
Alle vernetzen

Für die mit       gekennzeichneten Artikel liegt 

die  redaktionelle Verantwortung beim Verfasser.

3

inhaltsverzeichnis

KOPO 4/2009

breitbandversorgung

8 Alle miteinander vernetzen: die 
Breitbandinitiative der Bundesregierung

11 Mehr als schnelles Internet: 
Breitbandinitiative Hochsauerland

hartz IV

14 Neuordnung SGB II: CDU/CSU- Fraktion
lehnt Scholz-Vorschlag ab

16 Der Kommentar: „Kein Bundessozialamt“

föderalismusreform

17 Föderalismusreform II leitet 
vierfachen Paradigmenwechsel ein

kommunalpolitik

20 Kommunalkongress: das 
Superwahljahr 2009

soziales 

22 Kommunen im Zugzwang: 
die kostenlose Kinderbetreuung

24 Amok-Lauf an der Schule: 
Der Gipfel der Gewalt

finanzen

28 Schuldenfrei ist keine Zauberei: 
Langenfeld setzt Zeichen

31 Hier spielt die Musik: Hamm
investiert in Musikschule

umwelt

33 Global denken, lokal handeln:
Klimaschutz durch kommunale Bauleitplanung

aus den ländern

40 Berlin, Bayern, Baden-Württemberg, 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz

service

4 Kommunalsplitter
53 Alles was Recht ist
59 Menschen
60 Bücher
63 Termine 

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Kommunikation und Information über das Internet sind aus un-
serem Leben nicht mehr wegzudenken. Das gilt nicht nur für die

Gewohnheiten und Vorlieben der ganz jungen Men-
schen, sondern auch für die mitteljungen oder älteren.
Auch, oder ganz besonders, im Beruf kommt kaum
noch jemand ohne Internetzugang aus. Dennoch gibt
es Landstriche, die noch nicht über Breitbandanschlüs-
se verfügen, und das ist mittlerweile ein echter Stand-
ortnachteil für die Kommunen, der sich auch wirt-
schaftlich bemerkbar macht. Die Bundesregierung hat
darauf reagiert und eine Breitbandstrategie entwickelt.
Bis spätes tens 2010 sollen die heutigen Lücken in der
Breitbandversorgung geschlossen und flächendeckend

leistungsfähige Breitbandanschlüsse verfügbar sein. Bis 2014,
so der ehrgeizige Plan, sollen bereits für 75 Prozent aller Haus-
halte Anschlüsse mit Übertragungsraten von satten 50 Megabit
pro Sekunde eingerichtet sein. Auch wirtschaftlich soll die „digi-
tale Chancengleichheit“ greifen, wie genau erklärt der neue Wirt-
schaftsminister Dr. Karl-Theodor zu Guttenberg ab Seite 8. 

Aufregung gab es im März – mal wieder – über die Neuordnung
der SGB II-Trägerschaft. Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion hat
den Vorschlag von Bundesminister Olaf Scholz zur Änderung
des Grundgesetzes bezüglich der Hartz IV-Verwaltung abge-
lehnt. Zu recht, denn in diesem von Scholz und den Minister-
präsidenten Kurt Beck und Jürgen Rüttgers ausgehandelten
Kompromiss ging es um einen Scheinkompromiss, der letztlich
zu einer neuen Behörde, zu einem zentralistisch orientierten
„Bundessozialamt“ geführt hätte. Die Kommunen wollen aber
eine verfassungskonforme Lösung, die eine eigenständige Trä-
gerschaft ermöglicht. Ab Seite 14 schreibt die stellvertretende
Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Ilse Falk, über
die Gründe für das klare „Nein“ zum Scholz-Vorschlag und was
jetzt passieren muss. 

Nach dem verpatzten Frühlingsanfang mit Regen, Kälte und so-
gar Schnee wünsche ich Ihnen einen hoffentlich sonniges, mil-
des Osterfest im Kreise Ihrer Lieben.

Herzlichst Ihre

Gaby Grabowski


